
der Zürcher Hochschulen
Rekurskommission

Herrn
Christian Gutknecht 
Grüzenstrasse 3 
8600 Dübendorf

Geschäfts-Nr. 61/14 (pb) Zürich, 13. November 2014

Ihr Rekurs vom 9. August 2014

Sehr geehrter Herr Gutknecht

In der Beilage erhalten Sie eine Kopie der Universität Zürich, Hauptbibliothek, vom 7. November 

2014 zu rubriziertem Rekurs.

Wir geben Ihnen hiermit Gelegenheit, bis 15. Dezember 2014 eine abschliessende Stellung­
nahme einzureichen. Bei nicht fristgemässer Einreichung wird die Rekurskommission auf Grund 
der vorliegenden Akten entscheiden. Falls Sie auf eine Stellungnahme verzichten oder den Re­
kurs zurückziehen möchten, bitten wir ebenfalls um schriftliche Mitteilung.

Mit freundlichen Grüssen 

REKURSKOMMISSION

Beilage

Sekretariat: Walcheplatz 2, 8090 Zürich, Tel. 043 259 23 37, pamela.braegger@hsa.zh.ch
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Rekurs Christian Gutknecht (Nr. 61/14) - Rekursantwort

Sehr geehrte Frau Präsidentin,

sehr geehrte Damen und Herren der Rekurskommission

Wir beziehen uns auf Ihr Schreiben vom 11. August 2014 und nehmen zu den Vorbringen von Herrn 
Christian Gutknecht Stellung wie folgt:

Vorweg möchten wir festhalten, dass wir im Wesentlichen auf unsere Begründung im angefochtenen 
Entscheid verweisen.

Zu Ziff. 1 der Rekursschrift:

Die Hauptbibliothek der Universität Zürich tritt im Bereich des Medienerwerbs als Markteilnehmerin 
auf. Das Verhältnis zwischen der Universität Zürich und den besagten Verlagshäusern ist privatrecht­
licher Natur. Ein konsortialer Medienerwerb zusammen mit anderen Universitätsbibliotheken vermag 
daran nichts zu ändern. Ziel der Ausnahmeregelung von § 2 Abs. 2 IDG ist letztlich die Verhinderung 
von Wettbewerbsnachteilen für öffentliche Organe. Weitreichende Offenlegungspflichten im Zusam­
menhang mit dem Einkauf von Zeitschriftenabonnementen könnten Nachteile für die Hauptbibliothek 
der Universität Zürich zur Folge haben, da dadurch der Verhandlungsspielraum erheblich einge­
schränkt werden könnte.

Zu Ziff. 2 der Rekursschrift:

Zu Buchstabe a):
Auch juristische Personen haben ein Anrecht auf Schutz ihrer Privatsphäre, wozu insbesondere Ge­
schäftsgeheimnisse zu zählen sind (Praxiskommentar zum Informations- und Datenschutzgesetz des 
Kantons Zürich, Zürich/ Basel 2012, § 23 Rz 23). Geschäftsgeheimnisse sind Informationen, die 
Auswirkungen auf das Geschäftsergebnis haben können, wie Angaben zur Geschäftsstrategie, Orga­
nisation, Vertriebshändlern oder auch zur Preiskalkulation (Öffentlichkeitsgesetz, Stämpflis Hand­
kommentar (SHK), Bern 2008, Art. 7 Rz 43). Es ist von einem weiten Begriff des Geschäftsgeheim-
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nisses auszugehen (Basler Kommentar zum Öffentlichkeitsgesetz, 3. Auflage, Basel 2014, Art. 7 N 
36-39).

Die betroffenen Verlage Elsevier, Springer und Wiley haben auf Anfrage, die das Konsortium der 
Schweizer Hochschulbibliotheken stellvertretend für die Schweizer Universitätsbibliotheken durchge­
führt hat, mitgeteilt, dass sie im Falle der Bekanntgabe der besagten Informationen einen wirtschaftli­
che Nachteil befürchten. Sie erachten die Inhalte der Verträge und insbesondere die ausgehandelten 
Konditionen als Geschäftsgeheimnisse und machen ihr Interesse an der Geheimhaltung geltend. 
Zudem weisen sie auf die vereinbarten Vertraulichkeitsklauseln hin, welche wiederum auf das Vorlie­
gen geschäftsgeheimer Informationen in den entsprechenden Verträgen hinweisen. Zu diesen ge­
heim zu haltenden Informationen gehören auch die vereinbarten Konditionen und Preise (siehe Bei­
lage 1-3).

Der Umstand, dass einzelne Mitarbeiter von Hochschulbibliotheken im Rahmen ihrer Tätigkeit Kennt­
nis von den ausgehandelten Konditionen erlangt haben, vermag an der vereinbarten Vertraulichkeit 
dieser Informationen grundsätzlich nichts zu ändern, sind doch die Mitarbeiter aufgrund ihrer Anstel­
lung zur Wahrung der Geschäftsgeheimnisse verpflichtet.

Zu Buchstabe b):
Geheimhaltungsklauseln sind im privatrechtlichen Rechtsverkehr üblich. Die Argumentation des Re­
kurrenten, wonach Geheimhaltungsvereinbarungen im Bereich des Medienerwerbs nicht im öffentli­
chen Interesse liegen, trifft nicht zu. Die vereinbarten Konditionen der Hauptbibliothek der Universität 
Zürich können im Vergleich zu denjenigen anderer Marktteilnehmer möglicherweise vorteilhafter sein. 
Müsste die Hauptbibliothek der Universität Zürich diese vorteilhaften Konditionen offenlegen, könnte 
sich das letztlich nachteilig für die Hauptbibliothek der Universität Zürich auswirken, da dies Begehr­
lichkeiten bei anderen Markteilnehmer hervorrufen könnte, was schliesslich eine Anpassung der Kon­
ditionen zu Ungunsten der Universität Zürich zur Folge haben könnte.

Des Weiteren ist anzumerken, dass die Verlage auf Geheimhaltungsklauseln bestanden haben. So­
fern die Hauptbibliothek der Universität Zürich inskünftig keine derartigen Vertraulichkeitsklauseln 
mehr akzeptieren würde, bestünde das Risiko, dass bestimmte Verlagsprodukte für Lehre und For­
schung nicht mehr erworben werden könnten. Die Hauptbibliothek der Universität Zürich könnte ihre 
Aufgaben nicht vollumfänglich wahrnehmen. Für Forschung und Lehre an der Universität Zürich 
könnte dadurch ein erheblicher Schaden entstehen. Falls die Hauptbibliothek der Universität Zürich 
überdies nicht im gleichen Masse wie die weiteren Konsortialpartner gegenüber den Verlagen Ver­
traulichkeit bezüglich der Konditionen zusichern könnte, würde der gemeinschaftliche Medienerwerb 
über das Konsortium der Schweizer Hochschulbibliotheken möglicherweise verunmöglicht. Das Weg­
fallen konsortialer Rabattmöglichkeiten würde der Universität Zürich erhebliche Mehrkosten verursa­
chen.

Stark zu gewichten ist, dass die Hauptbibliothek der Universität Zürich bei einer Offenlegung der ver­
langten Zahlungen Gefahr läuft, ihre Verträge zu verletzen. Die Verlässlichkeit der Hauptbibliothek 
der Universität Zürich als Vertragspartner könnte dadurch nachhaltig Schaden erleiden. Es ist mit 
Schadenersatzbegehren der betroffenen Verlage bei einer Offenlegung der entsprechenden Zahlen 
zu rechnen.
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Zu Buchstabe c):
Die unter Buchstabe c) von Herrn Gutknecht gemachten Ausführungen vermögen die Begründung 
der Hauptbibiiothek der Universität Zürich zur Verweigerung der Bekanntgabe der konkreten Zahlun­
gen an die drei Verlage Elsevier, Springer und Wiley nicht zu entkräften.

Schliesslich möchten wir anmerken, dass die Hauptbibliothek der Universität Zürich jährlich in ihrem 
Jahresbericht über die Höhe der insgesamt im Bereich des Medienerwerbs verwendeten Mittel Re­
chenschaft ablegt. Die Berichte der Jahre 2004 bis 2013 sind über den Internet-Auftritt der Hauptbib­
liothek der Universität Zürich öffentlich zugänglich (www.hbz.uzh.ch). Die Angaben zu Medienerwer­
bungskrediten der Schweizerischen Hochschulen werden zudem in der Bibliothekstatistik des Bun­
desamtes für Statistik jährlich ausgewiesen und publiziert (www.bfs.admin.ch).

Aus dem Gesagten folgt, dass sowohl überwiegende öffentliche als auch überwiegende private Inte­
ressen der Bekanntgabe der von Herrn Christian Gutknecht gewünschten Informationen entgegen­
stehen (§ 23 IDG).

Die Hauptbibliothek der Universität Zürich beantragt deshalb, den Rekurs von Christian Gutknecht 
vollumfänglich abzuweisen.

Die Zusammenstellung der von Herrn Gutknecht gewünschten Informationen zu den Zahlungen an 
die Verlage Elsevier, Springer und Wiley lassen wir Ihnen entsprechend Ihrer Aufforderung zur Editi­
on ebenfalls zukommen.

Sollte Sie zum Entscheid kommen, dass die vom Rekurrenten verlangten Informationen offenzulegen 
sind, bitten wir Sie, betroffenen Dritten die Rechte gemäss § 26 und § 27 IDG einzuräumen.

Freundliche Grüsse 
Hauptbibliothek der Universität Zürich

Dr. Wilfried Lochbühler 
Direktor

Beilagen:
1 Ausdruck E-Mail Stellungnahme Elsevier B.V. gegenüber dem Konsortiums der Schweizer 
Hochschulbibliotheken vom 10.08.2014
2 Schreiben der Springer-Verlag GmbH an das Konsortiums der Schweizer Hochschulbiblio­
theken vom 18.08.2014
3 Schreiben der Wiley- VCH Verlag GmbH & Co. KGaA an das Konsortium der Schweizer 
Hochschulbibliotheken vom 13.08.2014
Tabelle Zahlungen HBZ (gemäss Aufforderung zur Edition vom 11.08.2014)
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Antworten Allen antworten Weiterleiten

Statement regarding disclosure of commercial information

Neuroth, Michael (ELS-FRK) [m.neuroth@elsevi...

An: El-Saad Mohamed

Cc: Grossmann, Claus (ELS-FRK) [C.Grossmann@elsevier.com]; Vliet, Christiaan (ELS-AMS) 

[C.Vliet@elsevier.com]
n i n n o M n  - t o  t n  o Q

Dear Mr El-Saad!

In order to be precise, I would like to confirm the following on behalf of Elsevier B.V:

Our agreed commercial terms are deemed a trade secret (Geschäftsgeheimnis). Disclosure of our pricing 
and commercial terms offers a competitive advantage to the holder of such information, which could directly 
or indirectly result in economic loss to Elsevier. A competitor would be able to determine precisely how to 
undersell us by offering lower prices and more favorable commercial terms. We confirm that for the country 
Switzerland this policy does not solely apply to the University of Basel but to all Swiss Consortium 
members with which Elsevier has entered into subscription agreements for its products.

The above includes the "Consortium of Swiss Academic Libraries" (Geschäftsstelle des Konsortiums der 
Schweizer Hochschulbibliotheken).

Kind regards,

Michael Neuroth

Elsevier Information Systems GmbH
Address (Firmensitz); Theodor-Heuss-Allee 108, 60486 Frankfurt, Germany
Registration (Registergericht); Amtsgericht Frankfurt am Main, HRB 57356, UST-ID-Nr.(VAT ID):
DE813757333
Managing Directors (Geschaeftsfuehrer): Alexander van Boetzelaer, Mark van Mierle, Meeuwis van Arkel
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TIergartenstMSse 17 

69121 Heidelberg | Germany 

P.O. Sox 10 52 80 

69042 Heidelberg | Germany

Sprlnger-Vertag | P.O. Sox 10 52 BO | 690« Heidelberg | Germany

tel +49 6221 487-0  

fax+49 6221 487-8366 

www.sprlnger.com

Konsortium der Schweizer Hochschulbibliotheken
Geschäftsstelle
ETH Zürich, ETH-Bibliothek
Frau Sabine Friedlein
Rämistrasse 101
8092 Zürich
Schweiz

Wlebke Moellerlng

legal Counsel

tel +49 30 82787-5015

fax +49 30 82787-5017

wlebke.moellerlng@sprlnger.com

18. August 2014

Offeniegungsgesuch 

Sehr geehrte Frau Friedlein,

Wir nehmen Bezug auf Ihre Emails vom 16.07.2014 und 21.07.2014.

Mit einer Anfrage an das Universitätskonsortium wird Einsicht in die Lizenzvereinbarungen zwischen 
dem Konsortium der Schweizer Hochschulbibliotheken und Springer verlangt und sich auf das 
Bundesgesetz über das Öffentlichkeitsprinzip der Verwaltung (BGÖ) und die Verordnung über das 
Öffentlichkeitsprinzip der Verwaltung berufen.

Gemäß Art 7 Abs. 1 BGÖ wird der Zugang zu amtlichen Dokumenten eingeschränkt, aufgeschoben 
oder verweigert, wenn Berufs-, Geschäfts- oder Fabrikationsgeheimnisse offenbart werden können.

Dabei ist anerkannt, dass diese Ausnahmeklausel auf wesentliche Daten, deren Kenntnisnahme durch 
die Konkurrenz Marktverzerrungen bewirken bzw. dazu führen würden, dass dem betroffenen 
Unternehmen ein Wettbewerbsvorteil genommen wird, ausgerichtet ist, Die herrschende Lehre geht 
davon aus, dass die unter Art. 7 Abs. 1 BGÖ subsumierten Geheimnisse Informationen von zentraler 
Bedeutung abdecken, die das Unternehmen berechtigterweise geheim halten möchte. Das 
Geschäftsgeheimnis kann dabei als jede Information definiert werden, die Auswirkungen auf das 
Geschäftsergebnis haben kann, wie zum Beispiel die Preiskaikulation.

Der Lizenzvertrag zwischen dem Universitätskonsortium und Springer stellt ein solches 
Geschäftsgeheimnis dar.

Zum einen sieht der Konsortialvertrag eine Vertraulichkeitsvereinbarung vor, nach der die Parteien 
verpflichtet sind, den Lizenzvertrag einschließlich der Allgemeinen Geschäftsbedingungen gegenüber 
Dritten geheim zu halten. Damit hat Springer bereits manifestiert, dass es sich bei den Inhalten des 
Vertrags um Geschäftsgeheimnisse handelt.

Branch of Springer-Verlag GmbH, Heidelberger Platz 3 .14t97 Berlin, Germany | Amtsgericht ßeilln-Charlottenburg, HRB 9188! 8 
Managing Directors: Deik Haank, Martin Mos, Peter Hendriks f Springer Is part of Springer Sdence+Buslness Media
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Der Lizenzvertrag enthält nicht nur Informationen zur Lizenzhöhe, sondern darüber auch 
Informationen zum Nutzungsumfang der Inhalte durch die Universitäten, ihrer Angestellten und 
Studenten. Zudem beschreibt der Lizenzvertrag die Nutzungsbedingungen nach Vertragsende, die 
Möglichkeit Nutzungsdaten einzusehen sowie die Option einer Archivkopie. Diese Komponenten 
bestimmen letztlich das zugrunde liegende Geschäftsmodel!. Sämtliche Komponenten finden 
Berücksichtigung in der Höhe der Lizenzzahlungen.

Diese Informationen sind vertraulich zu behandeln, da eine Preiskalkulation aufgrund 
unterschiedlicher Geschäftsmodelle von zentraler Bedeutung für Springer ist und direkt Auswirkungen 
auf das Geschäftsergebnis von Springer hat.

Eine Offenlegung dieser Geschäftsgeheimnisse würde ein Risiko zu Nachahmungen von 
Wettbewerbern darstellen und damit zu einer Wettbewerbsverzerrung führen. Daher würde die 
Offenlegung der Vertragskonditionen für Springer ein substantieller Schaden zur Folge haben.

Gleiches gilt für die individuellen Vereinbarungen zwischen den einzelnen Universitäten und Springer. 
Auch diese enthalten gleichlautende Vertraulichkeitsvereinbarungen. Die obigen Ausführungen gelten 
daher entsprechend für die Lizenzverträge zwischen den einzelnen Universitäten und Springer.

Springer hat damit - gegenüber dem Offenlegungsgesuch - ein überwiegendes Interesse an der 
Ablehnung des Gesuchs, weil sowohl der Lizenzvertrag mit dem Schweizer Universitätskonsortium als 
auch der mit den einzelnen Universitäten Geschäftsgeheimnisse von Springer betrifft, die 
geheimhaltebedürftig sind.

Wir bitten Sie daher, das Gesuch zur Offenlegung der Verträge zwischen dem Universitätskonsortium 
und Springer abzulehnen.

Mit freundlichen Grüßen

Wiebke Möllering 
Legal Counsel
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WILEY-VCH Verlag GmbH A Co. KGaA
BoschstraBe 12
69469  Weinheim

Deutsghlond
www.wiloy-vch.de
TEL+49(0) 62 01/60 60
FAX+49(0) 62 01/60 63 28
E-MAIL info@wiley-vch.de

Ihre Zeichen/Your reference

Konsortium der Schweizer Hochschulbiblio­
theken; c/o ETH Zürich - ETH Bibliothek
Mohamed El-Saad
Rämistrasse 101
CH - 8092 Zürich

Unsere Zeiehen/Our reference

SN
TEL
06201/606-440
FAX

06201/606-91144
pers. E-MAIL 
snowak@wiley-vch.de

Datum/Date

13. August 2014

vorab per E-Mail an: mohamed.elsaad@library.ethz.ch

Gesuch um Akteneinsicht -  Ihre Anfrage an Reiner Klimesch

Sehr geehrter Herr El-Saad,

mein Kollege, Reiner Klimesch, hat mich gebeten, dazu Stellung nehmen, ob Wiley grundsätz­
lich einem Gesuch um Akteneinsicht in Konsortialverträge nachkommen würde.
Wiley-VCH ist die deutsche Niederlassung der internationalen Verlagsgruppe John Wiley & 
Sons und ich bin für die Beantwortung dieser Anfrage zuständig.

Ich hatte in der Zwischenzeit Gelegenheit, den Vorgang zu prüfen und die relevanten Vor­
schriften des Schweizer Rechts zu begutachten. W ir sind der Ansicht, dass ein Gesuch um 
Akteneinsicht in unsere Konsortialverträge durch das entgegenstehende Geschäftsgeheimnis 
abgelehnt werden muss. Aus gleichem Grund lehnen wir auch die Akteneinsicht in individuelle 
Lizenzverträge zwischen Wiley und einzelnen Mitgliedern des Schweizer Konsortiums ab.

Sowohl das BGÖ als auch das IG sehen vor, dass aufgrund von entgegenstehenden privaten 
Interessen wie z.B. Geschäftsgeheimnissen eine Offenlegungspflicht abgelehnt werden kann. 
Vorliegend hätte die Offenlegung der Vertragskonditionen für Wiley höchstwahrscheinlich ei­
nen substantiellen Schaden zur Folge, da andere Kunden, Konsortien bzw. internationale 
Konsortialvereinigungen (wie z. Bsp. ICOLC oder GASCO), ihre Konditionen möglicherweise 
neu verhandeln wollen würden. Zudem wurde in unserem Vertrag explizit eine Geheimhal­
tungsklausel vereinbart. Gemäß der herrschenden Lehre sind diese Tatsachen ein klarer Hin­
weis dafür, dass Geschäftsgeheimnisse vorliegen, die dem Öffentlichkeitsprinzip entgegen­
stehen.

WILEY-VCH Vortag GmbH & Co. KGaA

A company of John Wiley & Sons, Inc. * Sitz der Gesellschaft: Weinheirtt ♦ Vorsitzender des Aufsichtsrates: Stephen Michael Smith 
Amtsgericht Mannheim: HRB 432833 • UsHd Nr.: DE 813481633 * Steuemummer: 47020/21620 • VK-Nr. 16713 

Commerzbank AG Mannheim - BLZ 67080050  • Kto 07 511 188 00  • S.W.I.F.T.-Adr.: DRES D E FF 670  * 1BAN: DE 94  6708 0050  0751 1188 00  
Persönlich haftender Gesellschafter: John Wiley & Sons GmbH • Sitz: Weinheim • Amtsgericht Mannheim: HRB 432 2 9 8  • Geschäftsführer: Prof, Dr. Peter Gregory, Dr. Jon Walmsley
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Die Offenlegung einer geschwärzten Vertragsversion, bei welcher die „sensiblen“ Bereiche 
unkenntlich gemacht werden würden, kommt im vorliegenden Fall ebenfalls nicht in Betracht. 
Denn es scheint vorliegend explizit um die Zahlungsmodalitäten und -konditionen zu gehen.

Vor diesem Hintergrund sind Gesuche um Akteneinsicht in Konsortialverträge insgesamt ab­
zulehnen. Für etwaige Rückfragen stehe ich Ihnen unter oben genannter Telefonnummer ger­
ne zur Verfügung.

Ich wäre Ihnen dankbar, wenn Sie mein Schreiben auch den Mitgliedern des Schweizer Kon­
sortiums zur Kenntnis geben würden.

Mit freundlichen Grüßen

Samantha Nowak 
Rechtsanwältin
Wiley-VCH Verlag GmbH & Co. KGaA

WILEY-VCH Verlag GmbH S Co. KGaA 
Boschstraße 12 ■ 69469 Weinheim • Deutschland •  www.wiley-vch.dc • TEL +49 (0 ) 62 01/60 60 ■ FAX +49 (0 ) 62 01/60 63 28

http://www.wiley-vch.dc
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